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verursachen.
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Alle Reparaturen

Auswahldienst

sich ruhig und scheint einzuschlafen. Mama
hört auf zu summen, bleibt dann noch einen
Augenblick sitzen und will aufatmend das

Zimmer verlassen. Da ertönt laut und schmetternd

die Stimme des. gelehrigen Sohnes:

«Mama, darf ich jetzt auch einmal singen?»

- Mama flüchtet in die Stube und sinkt
erschöpft in einen Sessel. Jürg singt laut und
wenig melodiös. Aber er stellt die Richtigkeit

der uralten Weisheit wieder her: Als er
zum fünften Mal <Hänschen klein> beendet
hat, ist Mama sanft eingenickt.

(Aufgezeichnet vom Vater, der seinen Sohn
alsdann mit drei Tatschen zum Einschlafen
brachte: eine noch ältere Weisheit.) D.Heck

Vom Regen in die Traufe

Meine Schweißbächlein bildeten schon bald
einen kleinen See im Wagen: es war fünf
Uhr zwei, um fünf Uhr hatte ich eine wich-* -

tige Verabredung und noch war kein Parkplatz

gefunden. Die Nußgipfelgasse war
meine letzte Hoffnung - - halt! dort vorn

nein, da stand eine Vespa. Der liebe Gott,
so ging es mir durch den Kopf, hat bestimmt
keine Freude an diesen Vehikeln, schon wieder

war mir deswegen ein ohne Erfolg
unterdrückter Ruf entschlüpft. Und dann

passierte etwas einfach Unglaubhaftes: zwanzig

Meter vor mir schwenkte ein Wagen in
die Fahrbahn, er verließ seinen Parkplatz
für mich, für mich persönlich. Einfach
wunderbar!

Nach einer Stunde kam ich zurück und fand
einen weißen Zettel unter den Scheibenwischer

geklemmt. Eine liebenswürdige Visitenkarte

des Herrn Polizisten. Ich sah auf den
Schein und dann auf die Tafel mit dem
Parkverbot (Ehrlich gesagt kann ich mir
diese Geschichte heute noch nicht erklären,
es ist mir ein nebelumhülltes Rätsel.) Ich
sollte mich auf dem Hauptposten melden.
Es ist selbstverständlich und ich sage es nur
für die Fußgänger, die diesen verhängnisvollen

Zirkel nicht kennen, ein Parkplatz
ist auch beim Posten nicht zu finden
gewesen. Weder dort noch in der Nähe, und
doch war mir an dem denkwürdigen Abend
das Glück nur um 90 Grad abgewendet.
Also sein Profil verhalf mir zu einem Platz
für eine halbe Stunde, nur 200 m vom Posten
entfernt. Ich pressierte natürlich, auch weil
ich heimwollte. Nur leider war der Wachtmeister

eben weggegangen. Ich wurde ins
Wartezimmer verwiesen. Der Tisch und die
Bank sahen ganz so aus, als ob hier hin und
wieder betrunkene Vaganten eine Nacht
zubringen müßten. Mir war ein bißchen un-

«Gseesch Lisette
d Angländer werded
natürli wider zerscht
bedient!»
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